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Aber gar zu lange dmierte es nicht , so versuchte mir der

Hamb das Merkwürdige doch zur Not beizubringen . Zuerst
erzählte er mir mit Umständlichkeit , wie er dieses Holz als

junger Kerl an einer Gant erstanden habe ; gegen den Willen

sein . es Vaters , der ihm damals bestimmt vorausgesagt habe ,
er werde schon vor dem dreißigsten Jahr in die Burdi kam -

men , wenn er so zufahre . Holz sei für Herrenbauer , aber

nicht für einen schmalen Oberdörfler . — Damals habe er

jeden Winter zwei oder drei Monate in Trüb an den nenen

Fabrikkanälen geschafft , an den Schiebsonntagen habe er als

Zeiger etwas zu verdienen gesucht und jeden Rappen , den er

auf - und angebracht , für Zins und Zahlungen gegeben , bis

endlich alles überhauen gewesen sei . „ Es ist immer gut , wenn
man in jungen Jahren etwas durch drei Mauern hindurch
erzwingen muß, " belehrte er mich . „ Man wird zäh dabei .
Und ein ersorgtes und erhungertes Essen freut einen mehr ,
als ein geschenktes . "

Einen Teil des Holzes hatte der Zeigerhaniß noch selber

gepflanzt , der andere Teil , der zur Zeit des Kaufes kräftiges
Jmrgholz war , hatte sich inzwischen zu beinahe schlagreifcm
Bestand ausgewachsen . Dieser schöne Hochwald tat es ihm be -

sonders an . „ Wenn der Mensch nicht etwas hat für ' s Gemüt ,
so wird er ganz einseitig vom Schaffen, " sagte er . „ Ich denke

nicht einmal daran , was für einen Schranken Bauholz es da
einmal geben muß , und wie manchen Baum Bretter , von den

Scheitern gar nicht zu reden . Ich denke nur , daß ich etwas

zuweggebracht habe . " Während ich am nahen Hang herum -
stoffelte , nach Schwämmen und seltenen Schattenblumen sah ,
konnte mein Meister stundenlang auf einem Wurzelknorren
sitzen , tubaken und „ bei seinem Holz sein, " wie er sagte . Es
war auch schön droben , besonders an hellen Sonnnerabenden ,
wenn es so merkwürdig still war unter den Tannen , wenn kein

Vogel Laut gab und ein einziges , eintöniges Lied den Wald
wie ein schwermütiger Traum erfüllte : das Summen der
Millionen von Käfern , Immen und kleinem Getier , das sich
dem Auge nicht zeigte und doch um und um sein emsiges und

merkwürdiges Wesen trieb . „Jetzt wächst das Holz, " sagte der

Haniß . „ Im Frühling ist es ihm zu unruhig , da tut es nur
dergleicken , wenn es die Kerzen aufsetzt . Das Holz wääist im

Sommer , wenn kein Wind geht . Das kann ich nicht beweisen ,
aber ich glaube es doch ». "

Auf dein Heimweg war er meisten ? sehr leutselig . „ Man

ist wieder wie neugeboren . Halt mcht bloß wegen der frischen

Luft . " Hin und wieder kam er sogar ein wenig ins Rühmen .
„Ick » habe auch etwas gedacht damals , als ich an der Gant

in der Jlge auf das Holz im Helligen bot , obsckwn mir mein

Vater vom andern Ende des Tisches zwei Augen zuwarf , wie

wenn ich am Kirchturm hinanfklettern würde . — Es ist wahr ,
mein Heiinwesen Hab ' ich um ganze viertausend Franken zu
teuer angetreten . Wenn da ? nicht wäre , hätte ich dem Kreil
nie eh�en Zettel unterschreiben müssen . Für die viertausend
Franken schaffen ich und meine Frau Esther seit zwanzig
Jahren . Das Kind hilft auch . Und immer ist es dock», als ob
das Loch im Sack zu groß wäre .

Aber mit dein Hol� schwing ' ich mich zuletzt heraus !
Manchmal will einem die Angst bis an den . Hals kommen ,
wenn man an die Schulden denkt . Jedoch hinter dem Holz
kann ick» mich verbergen , das ist mein Trost und meine Ret -

timg . Wenn ich von heute auf morgen ungesinnt weg müßte .
es könnte kein Rappen an mir verloren gehen . Das Holz
zahlt alles . Darauf kann ich sogar des Nachts im Schlafe
mit meinen Gedanken ausruhen .

fv rückt , Heu und Hol ;
Machen den Bauern stolzl

Mit diesem Vers hat der Karstcrsemi recht , wenn er auch
sonst meistens nur lächcriges Zeug vorbringt . "

Den zweiten Teil des Spruches sagte er nicht , doch wußte
ich ihn von der Schule her , da wir die Strophe etwa als Ab -

zählreim benutzt hatten :

VöS Wcib . Hagel und Schulden ,
T- a lernt er sich gedulden .

I
Wenn man den Zeigerhaniß nur keinerlei Andeutungen

machte , die die Unverletzbarkeit seines Waldbestandes irgend -
i wie in Frage stellen konnten . Als Frau Esther einmal leise

darauf anspielte , man könnte sich vielleicht schon in den nächsten
Jahren an den Scheunenbau wa�eu . wenn man den oberen
Teil des Helligenholzes dazu verwenden würde , da sah er sie
nur so von der Seite her an , tat aber , wie wenn er sie nicht
eigentlich verstanden hätte . Erst am folgenden Tage nach dem

Mittagessen entglitt seinem Munde die mühselige Bemerkung ,
daß ihn die Scheune halt in diesem Falle »rur halb freuen
würde . . . Vor dem Zimmermann Spinner hatte er eine an

heimliche Furcht grenzende Abneigung und ging ihm nach
Möglichkeit aus dem Wege , weil ihm dieser bei jeder Gelegen -
heit den Rat gab . im Hclligenwald einen kleinen Lichtung ? -
schlag zur Beschaffung von Dachsparren zu machen .

Einmal , da auf dem Estrich notwendig ein paar neue

Sperrhölzer angebracht iverden sollten , rückten wir eines Mor -

gens großartig mit Axt und Waldsäge aus . Er habe bereits

ein paar schöne Stangen ausgekundschaftet , die man ohne
Schaden herausnehmen könne , berichtete mein Meister auf dem

Wege und stellte sich sehr beherzt . Aber im Walde angekom -
men , wollte er nicht so reckt hinter das Fällen her . Er sah
sich die Tännchen , die er sich angemerkt hatte , immer wieder

von allen Seiten her an , prüfte , erwägte , schüttelte den Kopf
und wurde ganz kleinlaut . Er klopfte mit der Hand auf die

schlanken Stämme nick » erschrak sichtlich bei dem Tone , den

es gab . „ Hast Du gehört ? " fragte er mich : doch seine Augen
waren anderswo . Zuletzt sägten wir einige dürre Stangen
um und schleppten sie an den Waldrand . „ Es geht auch mit

diesen, " tröstete er sich. „ Solche stockdürre Hölzer sind sehr
zäh . "

Damit war das Holz im Helligen für einstwellen wieder

gegen Beil und Säge gefeit .

Pflug - und A ck e r g c s ch i ch' t e n .

Wenn der Zeigerhaniß bedächtigen Ganges hinterm
Pfluge herschritt , dann wgren die Grenzen seines Ackers für
ihii zugleich auch die Grenzen der Welt . Er ging in seiner
Arbeit auf und unter , sein himmlisches Teil hätte auf dem

Spiel stehen können , er wäre kaum mit innigerem Bemüh « »

dabei gewesen . Keine Furche durfte anck » nur um einen Zoll
breiter sein , als die andere . Wie mit den » Lineal gezogen ,
mußte sich Gong für Gang ' ) abzeichnen . Wenn eine Scholle

nicht genau so lag . wie er sie sehen wollte , dann konnte er
mitten auf der Furche Halt befehlen und sie mit den Händen
zurechtrücken . „ Es gibt Leute , denen weder - ein Pflug noch ein

Schuh breit Land gehören sollte, " behauptete er oft unwillig .
„ Sie hobeln so drüber weg und habe : » keine Andacht und
keinen rechten Gedanken dabei . Wer so schafft , für den hat die
Arbeit nicht mehr Wert , als für den Müßiggänger das Fau¬

lenzen : bloß daß er jeden Tag seine viernndzwanzig Stunden

älter wird . "

Für den Leitbnben war es nun allerdings eine Sackie der

Unmöglichkeit , diesem eigensinnigen Ackermann alles recht zu

machen . Manchmal , wenn wir mit dem Pflug ausrückten ,
steckte mir Frieda hinterrücks irgend einen Leckerbissen zu ,
etwa den Zipfel einer Rauchwurst oder ei, » Stück Ofenkuchen .
Sie sagte , ich müsse das mit der Geduld verdienen , sie danke

Gott , daß sie von der Arbeit des Viehtreibens erlöst sei , und

wolle beim Zwischenimbiß gern mit Brot vorlieb nehmen .
Mich freute nichts so sehr , als wenn ich ihr einen Gefallen

tun konnte , es hätte der kleinen Anerkennungszeichen gar nicht

bedurft . Denn ich muß hier bekennen , daß ich gleich vom

ersten Tag an ihre Augen gern sah . Manchmal meinte ich ,

sie wisse oder merke das , denn sie mußte oft leise in sich hin -

einlächeln , wenn ich etwa bei Tische halb unbewußt meine

Studien an ihr machte , immer mit dem Vorhaben , eirdlich

' herauszubringen , was denn an Men Augen so besoiideres sei .

Darüber war ich nicht im Zweifel , daß ein so hübsche ? Mädchen

allen jungen Burschen ans der Steig gefallen müsse und daß

sich » vohl bald ein Hochzeiter für sie finden würde , gewiß ein

viel sicherer , als der Tarbrnnner Noldi einer war .

Beim Ackern gab ich mir alle erdenkliche Mühe , meinen

Meister zufrieden zu stellen . Es ging auch mit der Zeit leid -

• 1 Das durch eine Hin - und Herfahrt entstandene Furchenpaar .



lich gut ; ich war der Meinung , meine Leistungen konnten

jetzt keineswegs mehr viel zu wünschen übrig lasse », und bildete

mir bereits ein wenig darauf ein . Da gestand mir der Zeiger -
hanitz eines Tages mit einigen Vorbehalten , er habe nun wirk -

lich die Hoffnung , daß ich bei gutem Willen so nach und nach
mit deil Jahren den ersten Begriff bekommen könnte , was

fahren sei . So gut wie die Frieda mache ich es schon jetzt , doch
beweise das nicht viel . Die habe beim Umkehren die Handknh
selten einmal rechtzeitig in die Furche gebracht , natürlich , sie

sei halt mit den Gedanken die halbe Zeit in Spanien oder

Luxemburg gewesen , wie es den Mädchen in diesem Alter nicht

anders zuzutrauen sei . Und weil sie dreispännig gar nicht
hätte fahren können , so habe er den Pflug immer um einen

oder um zwei Zähkie zu hoch führen müssen . Ja , er wisse ,
Ivos er in dieser Zeit beim Ackern ausgestanden habe .

Manchmal ging es freilich ganze Halbtage wie am

Schnürchen . Aber es konnte auch vorkommen , daß die strenge
Arbeit einer der zUihe vor der Zeit zu verleiden begann , de -

sonders Hörni war in dieser Beziehung unberechenbar . Ost

wenn man an gar nichts dachte , setzte sie gegen das Ende der

Furche hin plötzlich den Setzkops ans und sing an zu handern
und nebenaus zu drängen , so zwar , daß ich sie weder durch

Schlagen noch Zerren zur Ordnung und Anstand znrückzn -
bringen vermochte .

Dann gab es schwere Gewitteransbrüche . Ter Zeiger -
haniß konnte ob einer übelgeratenen Furche , wegen eines

Strauchraines ein ganz anderer Mensch werden . Er konnte

Flüche ausstoßen , wie man sie sonst gar nie von ihm hörte .
Cr konnte eine Viertetstilnde weit nach Hanse nach einem

Spätem laufen , wie wenn von dieser einzigen Furche der

Jahresertrag des ganzen Gütchens abhing «. „ Diese Furche
hat auch Frucht getragen wie die andern , somit soll » um sie

jetzt nicht verachten, " sagte er beim Umgraben der ungenügend
geackerten Stelle . Der Stnrin hatte sich bei ihm gewöhnlich
sehr bald gelegt . Er tätschelte der sehlbaren Kuh den Hals
und die Flanken und crinnntcrtc sie durch verständige An -

spräche , noch ein wenig ansznhalten : „ Gäll , du bist jetzt aber

so gut und nimmst wieder Vernunft an l So etivas könnte man

dir geradezu übelnehmen . Und damit du siehst , daß man dir

entgegenkommt , will ich den Pflug jetzt wieder ein wenig
höher stellen . " Mir gestand und erklärte er dann unter Augen -
zwinkern , er habe bei der vorletzten Furche hinterrücks die Zug -
kette um einen Zahn tiefer eingehängt , und das müsse der

Hörni bemerkt haben .
Gewöhnlich ging es nun wieder zur Not und mein Meister

behauptete , daß man immer noch mit den Worten am meisten
ausrichte , und daß man sogar eine Kuh nicht zum Narren

halten könne , wenn sie Verstand habe .

lForttctzuiig folgt . 1

Huf der in Hegypten .
Von ?l r t n r H c h c. • �

An einem Fnnfnndvierziggradtage saß idi im Hose des Philo n-

tropie Society Hoines in der 2ha rin Dawawino in Kairo und be -

sah meine Schuhe . Mich reizte die Frage , ob sie einen Marsch
nach der Küste auLhielten . TaZ Oberleder Ivar gut , aber ans ein

Klopfen antwortete nicht der kräftige Ton einer ehrlichen Leder -

sohle , sondern es klang recht verdächtig weich nno pappig . Ich
stellte sie behutsam neben mich und begann estie längere Denk¬

übung . t

Daß ich gerade noch sieben Piaster in der Tasche hatte , lvnßie
ich, ohne erst nachzuzählen . Ferner war gewiß , daß ein längeres
Arbeitsuchen nur ein srevleS Spiel mit ■meinen Pappsohlen be¬
deutete . Vor vier Tagen war ich im afrikanischen Paris ange -
kommen und von früh bis abends in jedes Geschäft hineingestürzt ,
daö einen halbwegs europäischen Anstrich hatte . ,. Masisch — eS
ist nichts , gibt nichts " , sagen die Araber . Fch sagte cs auch .

Kairo lebt von der Fremdenindustrie . Das . Material zum
Bearbeiten Ivar aber jetzt , gegen , Ende September , noch nicht da ,
iveiTS noch zu heiß war . Folglich muhte ich, wie schon in einigen
emderen Ländchen , wieder ßW die Flucht zur Küste und zur
rettenden christlichen Seefahrt antreten . —

Ich wischte mir den strömenden Schweiß aus dem Gesicht
und starrte trübselig auf eine Gruppe schlafender Araber und
Katzen , mit denen sich ein Schwärm Fliegen beschäftigte . Das
war ein Sinnbild ganz Kairos um diese Zeit . Die Söhne des
Propheten rauchten , tranken Kaffee und schliefen und ließen als
gute Moslcmin Allah walten . Der schickte die Fremden , wenn
er wollte . Bis dahin waren nur die Fliegen und die infernalische
Hitze wach und das sehr . Also denn , morgen früh losl

Aber vorher war noch eins zu tun , das . >vas mich hergetrieben
hatte . Dort draußen am Rande der Wüste standen die Pyra¬
miden und die Sphinx , die mutzte ich erst sehen . Es sind zwei
Wegstunden bis dahin , aber wennS auch zwanzig gewesen wären ,
ich wäre hingelaufen . Die Sehnsucht dahin war achtzehn Jahre
alt . Sie entstand im Schulzimmer der ' dritten Klasse , - mls der
Lehrer zur ägyptischen Geschichte das große bunte Bild wer Py -
ramiden hereinbrachte . Einmal dorthin kommen , wo diese stummen
Zeugen einer großartigen Vergangenheit standen l Wo die trau -
menden Augen der Sphinx in die gelbe , brennende Wüste starrten .
über die heiße Winde hohe Sandsäulen trieben . Wo Palmen -
krönen sich lviegtcn , und die Wellen des heiligen Nils silbern
blitzten . Wie wenigen meiner Kameraden , die diese Sehnsucht
teilten , lvird ' s vergönnt gewesen sein , sie zu erfüllen ? Tie grauen
Wände der Fabriken hatten längst ihre Fernensehnsucht erstickt ,
oie Slavenketten deS Kapitalismus sie an die Maschinen ge -
schmiedet . Mich hatte die Sehnsucht nicht losgelassen , sie hatte
mich begleitet über die Ozeane , durch die Steppen , Prärien und
Felsengebirge . Jetzt war ' s am Erfüllen ! Ich wollte hin , trotz
Pappsvblen und sieben Piaster .

Zehn Minuten später Halle ich bei einem englisch radebrechen -
den arabischen Polizisten die Pyraintden - Tramlvay erfragt , und
stiefelte los . „ Geradeaus , rechts , dann links über den Platz , rechts ,
dann links usw . " Nach fünf Minuten hatte ich den Kurs ver -
loren und nach einer halben Stunde batlc ich die Elektrische noch
nicht gefunden . Da kam ein Herr mit krummen Beinen und
einer ebensolchen Nase , auf der ein Klemmer balancierte . Auf
deul Kopfe einen Cylinder . „ Spaß , ob iach spreche daitscb ! " „Bitte ,
wo ist die Pyrainiden - Traniway ? " „ Wie haitzt Pyramiden -
Tramway ? Wenn Se nix gehen herunter von de Gleise , werden
Se werden totgefahren von ihr . Da kommt so ! " „ O, ich danke
schön !

'
Jetzt schleuderte ich meine langen Beine wie ei » Reit -

kamcl aus den Gleisen dahin . Fahrgeld hatte ich ja nicht . Die
Sonne meinte cs außerordentlich gut , ich schwitzte wie im Kohlen «
bnnkcr . Aber trotzdem ging ' s im Geschwindmarsch durch die vom
bunten , lärmenden Leven des Orients erfüllten Straßen und
Gäßchen , immer der Elektrischen nach .

Ich wand mich zwischen emsig trippelnden , glöckchenklingelnden
Eselchen durch , die einen würdigen Essendi im roten Tarbusch
oder einen bekorkhel inten Fremden trugen , wich Kamelen auS , die
mit förmlichen Schobern von Klee odev Zuckerrohr bepackt durch
die gefährlich engen Gäßchen schwankten , lvie «chijte vei schwerem
Seegang . Sie brauchen den Fahrdamm fast für sich allein , und
doch hat alles andere auch noch Platz . Trambahn , Wagen , Autos ,
Esel , Ochsen , Schafe , Dtädfahrer und Fußgänger , und jioch alle
die Handwerker , die auf der Straße arbeiten , Schuster , Schneider�
Schmiede usw. , dazu neunzig Prozent der übrigen Einwohner ,
die beim Nichtstun an den Tischen der unzähligen Cafes auf dem
Damin sitzen . Wo cs noch einen zollbreiten Schatten gibt , liegt
ein Schlafender oder hockt ein Dienstmann i » beschaulicher Ruhe .
Bunt , seltsam und fremd ist dieses Straßenleben . In fünf Mi -
unten kann man zehn Sprachen sprechen hören und zwanzig Ratio -

naliläten�in ihren eigenartigen Trachten sehen . Araber , Berber ,
Aubier , Sudanneger , Kopten , Türken , Hindus , Perser , Griechen ,
Italiener und Spanier , Deutsche , Engländer und Franzosen . Tic
halbe Welt gibt sich hier ein stelloichein . Ich nwnd mich durch ,
wehrte die Schwärme von Frucht - , Zigaretten - , Ansichtskarten -
und Zeitungshändlern , Eseljungen , Droschkenkutschern und
Fremdenführern ab , die alle nichts von meinen sieben Piastern
wußten , und erreichte schließlich die große Kasr - el - Nil - Brückc .
Unten gurgelte der Strom ; nicht silbern zlvar zog er dahin , son -
schmutzig gxip , aber es war doch der alte , heilige Nil mit feinen
Segelbooten , den hochragenden Palmen , freundlichen Villen und
wcjßschiininernden Moscheen an seinen Ufern .

Aber weiter rannte ich, ich halte achtzehn Jahre gewartet ,
setzt wurden mir zwei Stunden zu lang .

Auf der Brücke hatte ich Todesangst niit meine Pappsohlen .
Tie flaminende Sonne hatte den Asphalt in einen klebrigen Teig
verwandelt . Am Brückenkopfe überzeugte ich mich vom Nochvor -
handensein meiner Schmerzenskinder und marschierte i » die Vor¬
stadt Gezireh hinein . Hier Jjt ' 3 ganz arabisch . Ruinenhaftc
Häuser , dazwischen einmal ein Schutthaufen , Bretterhütten , Höhlen
und Löcher , in , auf und vor denen halbnackte Kinder nnd schmutzige
Weiber in friedlicher Eintracht mit Hunden , Katzen , Hühnern ,
Eseln und Schafen wimmeln . Es ist schmutzig nnd stinkt schauder -
hast in diesen Vierteln . Dann gingS wieder über eine Brücke ,
die midi belehrte , daß Gezireh e ' ne Insel ist , und ich stand vor
der großen Byramidenstraße .

Hier hatte ich noch einen barten Strauß mit einige » Droschken -
kutschern und Eseljungen anszufechten , denen eS ein Greuel war ,
daß ein gutgekleideter „ Essendi " den weiten Weg zu Fuß machen
wollte . Einer begleitete inicki wobl eine Viertelstunde weit und

saitg eine wahre Hymne auf sein Grautier . ES war ein Versuch
am nngeignete » Objekt . Vor mir leuchtete daS tiefe satte Grün
der Felder . TaS Wasser dcr unzähligen Kanäle blibte im Sonnen -

schein , MaiS - nnd Zuckerrohrfelser rauschten im Winde , aus an -
deren mit Wasser bedeckten Flächen sah der Reis mit grünen
Spitzchen hervor . Vereinzelte Palmen in der weiten , lachenden
Ebene , auS Nilschlamm gcklitschte , braune Fellachendörfer und hohe ,
bölzerne SÄöpfräder » Modell 4000 v. Chr . , gaben der Landschaft
ihr typisch ägyptisches Gepräge . In den Kanälen standen Kühe



unb Büffel , unbeweglich wie Klötze und freuten sich über ihre
neue Schlammtruste , die sie vor den Fliegen schützte . Enten und

Gänse , behütet von nackten Fellahtinder , machten Tauchübungen .
Äennek und Esel , auch einmal Kamel und Fcllahfrau zogen den

urzeitlichen hölzernen Pflug üher den schivarzen , unerschöpflich
reichen Boden . Sie ritzten ihn gerade ein wenig , das Wasser dcS

heiligen Stromes und Allahs Sonne werden das Weitere besorgen .
lieber dem ganzen freundlichen Bilde lachte ein prächtiger , tief -
blauer Himmel , und ich ich lachte mit und schritt mutig aus , Tern

Ziele meiner Sehnsucht zu .
Eö ist ein angenehmes Lausen im Schatten dieser grogen

alten Lebvachbäume . Links neben oer Straße saust die Pyra -
midcn - Elektrische aus ihrem Bahnkörper dahin , aus der Straße
selbst herrscht ein buntes , reges Leben . Equipagen mit wunder -
vollen arabischen Pferden bespannt , rollen vorüber , hochbeladene
Kamele schunkeln in ihrem gemütlichen Paßgang dahin , aus kleinen
Eseln reiten Fellahbaucrn , vor sich einen Korb mit Feldfrüchtcn ,
hinter sich oftmals noch einen Jungen . Alles trägt der Graue ,
und findet trotz der Last noch Mut zu allerhand Kapriolen . Dann
die Frauen der ganz Armen , einen Korb mit Eiern oder Butter
aus dem Kopfe , einen Sprößling im Brusttuche oder rittlings auf
der Achsel , einen andern an der Hand . Diese Aermsten der Armen
machen keine Kapriolen , harte Arbeit , schmale Kost und die im

Islam wurzelnde schlechte Behandlung von feiten ihrer Männer
beugen die zierlichen schlanken Gestalten vorzeitig und machen den
Blick ihrer großen dunklen Augen in den sanften Gesichtern stumpf
und matt . „ Die Fcllahfrau trägt auf beiden Schultern das Elend ,
und auf der einen noch ein Kind " , sagt das arabische Sprichwort
und hat sehr recht .

Hinter mir lag Kairo , „ Masr cl Kahira — die Siegreiche " ,
wie sie die Araber nennen . Funkelnder Sonnenschein lag auf
den weißeil Häusermassc » , die Kuppeln der Moscheen blitzten und
hoch über der Stadt schimmerten die Mauern der Zitadelle in
goldenen ! Bronzeton . Weiter ging ' s , ich passierte an der Straße
ein schloß des Bizekönigs , etloaS weiter " hinauf lag das Grabmal
eines Marabuts , eines mohammedanischen Heiligen . Im Grün
versteckt lag es einsam träumend . Seine weißen Mauern und die
eotc Kuppel leuchteten zwischen Palmen und Shkomoren hervor .
Hier muß es sich gut schlafen , nach langer heißer Erdenwanderung .

Boil hier ab ging die Straße schnurgcradcaus und dahinten
ain Rande der langen dunkelgrünen Baumreihc standen die Phra -
mtde » , Roch hing der bläuliche Schimmer ocr Ferne um ihre
riesigen Formen , über der Spitze der großen Cheopsphramide stand
die sonne vergoldete ihren Gipfel . Es ivar ' noch weit und
nicht mehr lange Tag . So schritt ich denn noch rascher aus ! un -
bekümmert um daS fremdartige Leben aus der Straße , den Blick
gerichtet aus die riesigen Dreiecke am Horizont und zur rasch
sinkenden Soniic hin . So greifbar nahe rückten die Kolosse mit
jeder Viertelstunde und doch erreichte ich sie nicht .

Da winselte plötzlich eine Stimme aus dem Graben rechts an
der Straße . Oben stand ein Araber mit einein Esel und lachte
hinunter . Ich wollte vorüber , aber plötzlich verstand ich einige
Worte , die mich doch festhielten . „ Awwer nee , goddverdimmich , das
is doch ä bischen schdarg . Zch gUmmc wahrhastig »ich Widder hoch .
Ach, schbrcchen Sic vielleickt deitsch . bester Herr ? " Da unten
krabbelte ein Männchen auf allen Bieren herum. Er trug eine
Staubbrille und hatte eine unbedeckte Glatze und bemühte sich vcr -
gebcns , wieder aus zwei Beine zu kommen . . ,Was ist los ? Sprichst
Du englisch ? Warum hilfst Du dem Herrn nicht ? " schnauzte ich
den Eseljungen tm . „ Well Sir , ihm sehr viel besoffen uud fallen
zehn Male herunter , nicht von mein Esel , sondern von anderes
Boy seins , Ivas ist fort nun . Ihm besser schlafen ein bißchen , bei
so besoffen nir reiten . Fch komme wieder nach kleine Zeit . " Der
Kerl sprang wirklich aus seinen Esel und galoppierte fort , und unten
wieselte mein unglückseliger Landsmann . Er machte ganz merk -

würdige Bewegungen , ungefähr wie eine Schildkröte , die auf den
Rücken gefallen ist . Ich stieg hinunter und half ihm aus . „ Ach
du griene ncinc , is das ä Jammer wenn m' r nischt verdragen gaun .
Ich hawwe da ohm im Männehause ännc Bulle Wein gedrunken
nn nn hamm ' r de Beschcerung . Ich war so cndziggt von den
Biramkden — Mei Esel junge , das Schindluder is mir ooch sortgc -
loofeu , jezd muß ich Sc als Landsmann schonn bitten , daß mir
Widder in de Schdädd nein Helsen . Sc sin doch so freindlich , »ich ? "
Die ganze komische Figur , die weinerliche Stimme und mein lange
nicht gehörter , heimatlicher Dialekt hier im ägyptischen Straßen -
graben , das alles aus einmal war fast zu viel , um den Ernst be -
wahren zu können . Aber ich lvollte ihn nicht kränken und verbiß
Mir das Lachen . Er stand kaum , als er auch schon wieder zu¬
sammensank . Oben standen mehrere Araber und sahen lachend
ilus beiden zu . Schließlich brachte ich ihn aber doch hinauf , stülpte
ihm den verlorenen Korkhelm auf , wandte sein Angesicht gen Kairo
und setzte ihm durch einen gelinden Schubs in Bewegung , ungc -
fähr , wie man einen Motor erst ankurbeln muß , che er läuft , lind

siehe da , einmal in Bewegung ging das Lausen ganz leidlich . Er
steuerte in einer sanften Schlangenlinie der Stadt zu . Hofscntlich
ist�r in keinen Nilkanal gefallen .

Weiter rannte ich, denn die Sonne sank rasch , schon flammte
der Wüstcustreifen am Horizonte in rotbraunem Feuer , durch die

Geivässcr zogen Purpiirvahnen und vor mir türmten sich die gc -
wältigen Bauwerke , glühten in einem tiefen , bläuviolcttcn Lichte ,
wie von innen heraus erleuchtet , geheimnisvoll und zauberhaft ,

wie magische Zeichen , von llrwcltricscnfäusten an den Horizont
geschrieben . Da begann ich einen Wettlauf nrit der Sonne . In
langen Sätzen sauste ich unter den Bäumen dahin . Hinauf , ehe;
die Sonne sank ! Denn morgen mußte ich fort und kam nie tviederl
Mit gesenktem Kopfe fegte ich an den Menschen und Tieren vor - i
über , unbekümmert um alles . Wollte denn die endlose Baumreih « !
nie aushören ? Da war die Straße plötzlich zu Ende . An dem
schon hell erleuchteten Mcnahousc Hotel vorbei stürmte ich die steil
ansteigende Rampe hinauf , lind als ich den Fuß auf das Fels -
Plateau setzte , rückte die ungeheltre rotglühende Scheibe unier den !
Horizont , ein purpurglühendcs Leuchten flog um den verwitterten
Gipfel der Ehcopspyramide , tauchte ihn in Blut und Feuer , klomm
blitzschnell hoch am letzten Steine und verflog in dem dunkler und
dunkler werdenden tiefen Blau des Himmels . Vom Osten kroch
die Nacht heraus und warf neidisch ihren dunklen Mantel über die
Riesen . Ich stand und schaute , stumm und starr , überwältigt von
der ungeheuren , wuchtig ernsten Größe dieser Bauten und der nie
gcschautcn Schönheit dieser Farben . Eine Minute nur hatte ich sie
gesehen , aber dafür im Prunkgewande des Sonnenunterganges
Ein uralter , geheimnisvoller Hauch wehte mit dem ersten Raunen
des Abcndlvindcs von ihren dunkeltürmenden Massen herüber .
Dann zündete der Himmel hunderttausend Weiße , blitzende Lampen
an . Ihr Licht glitt an den stummen Kolossen hernieder , lvehie um
das verstümmelte Haupt der Sphinx und flog�nnaus in die ünend -
lichen , schweigenden Einöden der Wüste . Schimmernd , stcrncn -
glanzüberwoben streckten sich die verdursteten , in Todesruhe er- -
starrten Flächen unter dein funkelnden Himmel .

Ich war allein hier oben und war froh darüber . Die Tages -
touristen waren längst heim und für Mondscheinbesuchcr Waes noch
zu früh . So setzte ich Pich aus einen der Blöcke , die verfluchte
Hände von der Verkleidung des Ehcopsriesen hcrabgcrissen haben ,
und träumte eine knappe Weile . Von ameisengleich wimmelnden
Sklavenscharcii , die Steine schleppten und türmten , harten , sinstern
Aufsehern mit Nilpscrdpeitschcii , hicroglyphcnmützigen Jsispricstern
in weißen , wallenden Gewändern und dem in steinerner Ruhe
lächelnden , kupferrötlichen Gesicht des Pharaos Chcfrcn mit der
goldenen Königsschlange um die Stirn und dem heiligen Skara -
bäus aus der Brust . Ein Traum , der , viertausend Jahre zurück ,
einmal Wirklichkeit war .

Da stapften Schritte im Sande . Ein Araber kam , blieb bor mit
stehen und brannte sich eine Zigarette an . Beim Schein des Zünd -
Holzes sah er mich . „ Good cvening ! Do you speak cnglish , sir ?
Brauchen Sic einen Führer ? Fch vin konzessioniert . Hier meines
Nummer , sicbenundvierzig . Ich stelle Sic zufrieden und mache es
billig ! " „ Well , mein Junge " , sagte ich ruhig , „ich gebe Dir den

guten Rat , Deine Zeit nicht mit mir zu verlieren . Ich bin kein

Tourist , sondern ein armer Teufel und besitze genau sieben Piaster .
Die brauche ich morgen , um Brot zu kaufen . ES ist also durchaus
kein Geschäft mit mir zu machen . " » Sir , ich führe sie für drei

Shilling . Sie sollen alles sehen . Ich werde — "
„ Stop , ich sagte

Dir schon , daß ich keine drei Shilling habe . Tie Sache ist süb
mich erledigt . Jetzt geh . bitte " , sagte ich kurz und Ivandte inich ab .
Aber er ließ sich nicht so leicht abschütteln . „ Sir , hier oben gibt ' s
abends allerlei Gesindel . Man wird sie belästigen : ich wäre auch
mit zwei Shilling zufrieden ! " „Jetzt sage ich Dir mein letzte ?
Wort " , antwortete ich ärgerlich , „ich habe hier einen französischen
Frank , den sollst Tu haben , keinen Milliem mehr . Bist Du cinver -

standen . Aber keine lange Rede , sondern Ja oder Nein . " „ Es ist
kein Geschäft " , brummte er , „ aber ja . Come on ! " ,

Jetzt begann im Jinstcrn eine Sandwatcrci und Stcinklctterei ,
die durchaus nicht angenehm war . Er erklärte mir die Bauart
d! r Pyramiden , ihr Alter und ihre Erbauer , zeigte mir den aus
dem Saude gegrabenen sphinxtempcl , allerdings nur von eben ,
und führte mich dann an die Sphinx . Meinen eigenen Gedanken

nachzuhängen blieb mir bei seinem�Wortschwall nicht Zeit . Man -

chcS, ivas er mir sagte , war mir doch noch unbekgnnt ; einen Frank
ivar cS immerhin wert . Schließlich waren wir ringsherum gc--
laufcn , aber ich hatte nicht viel gesehen , dafür sorgte lue Dunkel¬

heit . Da fragte er unvermittelt : „ Sind Sic Amerikaner , sir ?' �
„ Nein , Deutscher . " „ Oh , das freut mich sehr . Ich habe uor _ drei

Jahren einen Deutschen geführt ; er hat sehr gut bezahlt und schickt
mir jede ? Jahr ein Geschenk uud schreibt oft . Er heißt Haintis . ' "
„ Wie ? " fragte ich. „ Haintis . " Ein merkwürdiger Nainc für einen

Deutschen . „ Darf ich Sic zu einer Tasse Kaffee einladen in meines
Vaters Hause ? Wir wohnen dort unten in Kasr cl Harrain ( Dorf
der Pyramiden ) . Ich nahm an und stieg mit ihm hinunter . Es

waren ungefähr einhundert flachdächige Häuser und Hütten , dia

meisten aus Nilschlayim , einige auch aus Ziegeln und Stein -

trümmern gebaut . Im allgemeinen waren sie aber doch sanberev
und freundlicher als die Fcllahdörfcr . Vor allen Dingen fehlte der

gewöhnliche Schwärm nackter Kinder mit dem KriegSrnfe „ Back -

schisch !" Ich fragte meinen Begleiter deswegen . ? a richtete sich
der junge Mann stolz ans . „ Was denken Sic , . Herr ! Wir sind keine

Fellachen : wir sind aus Algier eingewanderte Beduinen . " Oho ,
jetzt betrachtete ich den Jüngling schon mit ganz anderen Augen :
Ein Beduine I Jugendphantasien tauchten vor mir ans . Es ging
durch winklige Gaffen . Einmal siel ich über ein liegendes Kamel .
Dann und wann streifte ein weißgekleideter Mann an uns vorüber .

„ Salem alcikum " , grüßte er halblaut meinen Begleiter . „ Aleikum

salam " , dankte der . Ich erhielt einen forschenden Blick aus blitzen ,
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den Augen und ein kurze ? . „ Saida " und dankte mit demselven
Worte . Dann blieb mein Führer vor einem handtuchbreiten Tür -

ch « n stehen und klopfte . Ein kleine ? Mädchen öffnete . Einige
avabische Worte , sie verneigte sich tief , legte die rechte Hand an

Augen . Mund und Brust �nb sagte : „ Saida , Effendi . " Sie schlost
die Türe und berschivano im Hause .

( Schluß folgt . )

Gleims Feuilleton .
Physiologisches .

Der geraubte Schlaf . Das Bewußtsein von der Un -

entbehrlichkcit des Schlafes zur Aufrechtcrhaltung der Gesundheit
und sogar des Lebens Hot seinen stärksten Ausdruck darin gefunden ,

daß der Schlaf heilig gest ' rochen worden ist . Es gilt schon als ein

halbes Verbrechen , jemand ohne zwingenden Grund zu wecken , und

wenn eine Bluttat besonders grausam dargestellt werden soll , so

läßt der Dichter sie an einem Schlafenden verüben . „ Macbeth
mordet den Schlaf , darum soll Macbeth nicht schlafen mehr, " das

ist der Fluch , den der Königsmörder auf sich selbst herabfallen fühlt .
Wie und in welcher Zeit ein Mensch zugrunde gehen würde , wenn

man ihn fortgesetzt am Schlaf verhinderte , ist noch nie festgestellt
worden , obgleich die menschliche Roheit auch in solchen Versuchen
ziemlich weit gegangen ist . Die Wissenschaft würde daraus viel -

leicht manches Wichtige zu lernen haben , aber solche Experimente
sind glücklicherweise verboten . Leider gibt es zahlreiche Fälle , in
denen auch ohne willkürliches Zutun die Wirkung der Schlaflosigkeit
eingehend demonstriert wird . Aber selbst ein Mensch , der von

diesem Leiden in hohem Grade heimgesucht ist , wird den Schlaf
nicht völlig entbehren ; cngcfehen davon , daß Mittel gegeben sind
und angewandt werden , um ihm diese Segnung auf künstlichem
Wege zu verschaffen . Zu einem äußersten Mangel an Schlaf kommt
eS zuweilen im Kriegsdienst . Der französische General Bruneau

hat aus dem Krieg von 1870 berichtet , daß er einmal zwei Wochen

lang mit Ausnahme von zwei Ruhetagen sortgesetzt marschiert war ,

besonders auch bei Nacht und sich täglich nicht mehr als drei Stun -
den Schlaf hatte gönne « dürfen . Am Ende dieser Zeit fiel er
wie eine leblose Masse zusammen , wurde von einem mitleidigen
Zuaben mit einem groben Mantel bedeckt und schlief zwei Stunden

auf dem Boden , während die preußischen Granaten um ihn herum
mit betäubendem Geräusch explodierten . Von der Gewalt , mit
der das Schlafbedürfnis nach solchen über alles Maß hinausgehen -
den Anstrengiingen den Menschen überfällt , haben auch andere Er -

fahrungen , z. B. von berufsmäßigen Radfahrern , Zeugnis abgelegt .
Die Chinesen haben in die Liste ihrer Todesstrafen auch das

Urteil aufgenommen , daß der Delinquent fortgesetzt am Schlaf ver -

hindert werden soll , und zwar durch . Kitzeln an der Fußsohle . � Ein

englischer Arzt hat erzählt , daß ein solcher Mensch nach acht Tagen
seinen Henker angefleht habe , ihm endlich den Tod zu geben . Der

Wissenschaft steht zu genaueren Feststellungen icher die Wirkung
der Schlaflosigkeit der Tierversuch zu Gebote . Zu solchen Quäle -
reien haben Hunde herhalten müssen . Man führte die armen Tiere

jede Nacht von S Uhr abends bis S Uhr morgen ? an der Leine fpa -
zieren und verhinderte sie auch während des Tages durch jedes
mögliche Mittel daran , zu schlafen oder sich auch nur niederzulegen .
Der Hund besitzt nämlich nicht die Fähigkeit des Pferdes , auch im

Stehen zu schlafen . Die Untersuchung dieser Hunde hat dann
erwiesen , daß durch die Schlaflosigkeit die Zellen bestimmter Nerven

im Vorderteil des GebirnL eine Aendcrung erleiden . Durch diesen

Vorgang entwickelt sich in dem Tierkörper ein Gift , das schließlich
den Tod herbeiführt . Wenn dieser Giftstoff einem anderen Tier

eingespritzt wird , so erzeugt es bei diesem Schlaf , Die Versuche
haben also in der Tat dazu gedient , das noch immer nicht ge -
lüftete Rätsel des Schlafes in einigen Punkten aufzuklaren .

Kunst .

Königlich preußische M e d a i l l e n k U n st. Das Un -

glück , das wir mit uiiferci ! neuen Eriunerungsmünzen wieder ein -
mal haben , gibt Erich Vogeler im „ Kunstwart " Anlaß zu folgenden
Betrachtungen :

„ Wir verpassen keine Gelegenheit , I u b i l ä u m S in ü n z e n
zu prägen ; aber leider t >erpassen wie jede Gelegenheit , mit einer
Gedenkmünze zu zeigen , daß wir heute eine Medaillenkunst besitzen .
Zur Erinnerung an die Erhebung Preußens sind bon der Berliner
Münze sechs Millionen Iubiläums - Drei - und Zweimarkstücke ge -
prägt worden , und in sechs Millionen Exemplaren geht wieder ein
Dokument von der Unzulänglichkeit unserer offiziellen Kunst in
die Lande . Diese Jubiläumsmünzen erzählen von der Erhebung
Preußens bor hundert Jahren ; aber sie erzählen nicht bon der
Grhebnng de ? guten Geschmacks in unseren Tagen .

Die Münzen zeign - auf der einen Seite einen fliegenden
Adler , der in dem einen - Zang eine beträchtliche Schlange mit auf -
gerissenem Maul trägt . Gegen dieses Bild ließe sich vom natur -
geschichtlichen Standpunkt einiges einwenden , aber das ist unwichtig .

Gegen dieses Bild ließe sich auch als Symbol vtelleicht etwaS ein¬
wenden , aber das ist auch nicht tvesewtlich . Sehr wesentlich hin¬
gegen ist , daß es nicht in künstlerischen Ausdruck gebannt ist . Daß
es oben und zumal unten etwas hart die umrandende Schrift
bedrängt , während eZ rechts und links leere Stellen läßt , ist ein
Mangel von Raumgefühl , wie er bei unserer heutigen dekorativen
Schulung selten ist ; wäre aber noch nicht so schlimm , wenn es
in sich geschlossen und rhythmisch in den Rahmen gespannt wäre .
Aber wo ist hier etwas von Spannkraft der Linien , von ornamen -
taler Rhythmisierung ? Davon , daß ein Ornament tiur ein Teil
des Raumes ist . mit ihm im organischen Zusammenhang stehen ,
im rhythmischen Zusammenklang seiner Linien mit dem Rahmen
auf den Raum zurückwirken , ihn beleben , die leeren Stellen zu
tönenden Intervallen erheben kann , davon hat der Künstler an -
scheinend gar nichts gewußt . Das Ergebnis : eine Genrebild auf
leerem Hintergrund .

Auch die andere Seite ist nur ein Genrebild . Sie hat den
Vorzug , daß sie nicht durch die Leerheit kahler Stellen stört , —
es sind keine übriggelassen . Es muß auch zügegeben werden , daß
mau versucht hat , das Bild in die Rundung zu koinponicren . Wenn
das nur feiner gemacht worden wäre , nicht so äußerlich , nicht so
konventionell ! Wenn das Leben dieses lebenden Bildes nicht so,
trotz allem Pathos und äußerer Idealisierung , im Gcnrehaften
steckengeblieben , sondern zu feinerem , überhaupt zu Rhythmus
durchgefühlt wäre ! Die Geschichte ist leider bloß Geschichte ge -
blieben , nicht Form geworden , nicht in Stil umgeprägt worden .
Das Bild bedeutet nicht , es erzählt nur . — Und manche sagen :
es erzähle nicht einmal wahrheitsgemäß . "

( Die Inschrift : „ Der König rief und alle , alle kamen " , ist
bekanntlich , was den König anbelangt , sehr deplaziert . Zudem
erweckt sie die fatale Erinnerung an "den Urheber dieses Wortes :
den süßlichen Romanschreiber Clauren , der unseren Klassikern
als Geschmackberdcrber galt . Die Red . )

Kulturgeschichtliches .
Das Tagebuch des Henkers . Ein grausiges Kultur -

dokument aus dem Mittelalter ist das Tagebuch des Nürnberger
Henkers Meister Frantzen Schmidt , das Albrecht Keller nach der
Handschriit soeben herausgibt . Er hat von 1S7S —1617 feines
schaurigen Amtes gewaltet und nahezu 400 Personen vom Leben
zum Tode gebracht . In gräßlichem Reigen ziehen in diesen Blättern
die armen Sünder vorbei : Mörder und Wegelagerer , Hochstapler .
Schatzgräber , Kindesmörderinnen und Huren , ja sogar ein Advokat
und Rechtskonsulent , der wegen Untreue und Blutschande dem
Schwerte verfällt . Der Dieb wird gehängt , der Mörder geköpft oder
gerädert , der Brandstifter , Falschmünzer und Sodomit verbrannt ,
während die Kindesmvrderin ertränkt wird .

Einige Eintragungen , die in ihrer furchtbaren Sintplizität so
entsetzliche Qual und Roheit einschließen , feien hier wiedergegeben :

„ Den 2g . Marti . Georg Franck , von Poppenreuth ein
Schmied knecht und Lantzknecht . welcher das Schön Annala über -
redet , als solte er sie gehn Pruck an der Leuthen zur Martin
Schönherlin , so ihr Breutigam aewesien , Führen , als er sie neben
Christoff Frischen , auch einem Lantzknechten , gehn Verritten bracht ,
im Holtz , als sie beede dann zuvor ein Anschlag ihrenthalben ge -
niacht , er der Christoff sie mit einem Pfahl Hinterrucks an den
Kopfs geschlagen , daß sie gefallen , also Ligent , noch zween Streich
tlmn , er der Franck auch ein schlag zween thun , letzlich den Halß
abgeschnitten , und sie auszogen biß emff das Hembd , und liegen
lassen , die kleyter zu Durn Hembach umb 5 fl . verkaufst , ist " im
93 . Jahr umb sanct Andreastag geschehen , auch sonsten viel falscher
schreybeir und Sigel gemacht , vcrmeynt geld darauff bekommen ,
ihme nicht angehen wöln , deßgleichen zweyer Roß , so er Reben
einem Kutschenknecht , seinem Herrn entführt , zu Wien bey IVs Jahr ,
in den springern gangen , deßwegen allhie mit dem Rath , erstlich
beede Arm , den dritten stoß uff die Brust bevohlen , gericht worden . "

Den 10. Jannary . Maria Kürßnerin , ( ein kleines Hürlcin , und
eine Schützen Tochter , deren Vatter mann nur den Kinbarteten
Schützen hieß , sonst ) die schützn Maria gnannt , ( welche viel gestohlen ,
ein Schöne ? Jungen Leid , an welcher der Junge Dietherr gehangen, )
Elisabetha Gütlerin , Badmaid , Katharina Aynerin , >onst die
Gescheydin genannt , eine Rotschmiedin , ( ein Schönes Leuth . ) Drei

Bilrgerskinder , und Hurn , alhie ( am Pranger gestelt , hernach alle )
mit Ruten ausgestrichen , ( es lieff so ein grausammes Volck hinaus ,
daß schier etliche unter dem Frauenthor ertrückt worden, )
die schützn Maria Hernacher die Ohrn abgeschnitten , und
mit dem Strang gerickt .

Den 19. April . Andreas Brnnner , Burger und glasier bon

Ayldorff , welcher als ein groß Wetter gewesen , und hefftig donnert .
Gott ini Himmel also gelöster , und geflucht , ihm einen alten

Schelm gehayßen , der alte Narr habe das gelt verspillt , und Verlortet .

er wöll es itzt mit kugeln wieder gewinnen , sonsten auch hefftig

geflucht , alhie au ? gnaden ' / « stund ain Branger gestelt , off der

fletschbruken ein Stuck von der Zungen g n o m m e n.

Trotzdem ihm manche Hinrichtungen nicht gelangen , und er

z. B. seinen eigenen Schwager erst durch den 31. Stoß mit dem

Rade tötete , genoß Meister Frantzen ein größeres Ansehen als sonst

„ unehrliche " Leute . Er war nüchtern und tüchtig , sah aber seinem

Handwerk entsprechend alle Menschen nur darauf an , ob sie gut zu
köpfen seien .
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